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Rl. 158. III . Blatt.
Deutsches Reich .

Kiel, 7 . Juli . Die Kaiserin trifft am 11. Juli zum Ge¬
burtstag der Prinzessin Heinrich hier ein .*

. Königsberg , 7. Juli . Nach der Grundsteinlegung der
Königin - Luise - Gedächtniskirche gab die altstädtische
Gemeindevertretung den Festteilnehmern ein Frühstück, bei dem
Oberpräsident Graf Bismarck mitteilte, daß er an die Kaiserin
folgendes Telegramm geschickt hat :

„Ew . Majestät melden wir ehrfurchtsvollst, daß die Grundstein¬legung soeben bei herrlichem Sonnenschein nach ergreifender Weiherededes Generalsuperintendenten Braun stattgesunden hat . Gott wird inGnaden die glückliche Vollendung des Werkes verleihen. In unter -
thänigster Dankbarkeit drücken wir Ew . Majestät die Gefühle der un¬
verbrüchlichen Treue und Anhänglichkeit aus . Das Baukomitee : GrafBismarck , Oberpräsident ."* Bon », 7 . Juli . Der Kronprinz von Griechenlandreist heute nacht nach Paris . Die Kaiserin Friedrich unddie Kronprinzessin von Griechenland reisen morgen uach Schloß
Friedrichshof .

* Vom Heer . Das neue Infanterie - Gewehr der
deutschen Armee , Modell 98, das längere Zeit in der Garde
erprobt worden ist, hat sich, wie aus Berlin berichtet wird, nachjeder Richtung hin bewährt . Infolge dessen ist die Fabrikationdes Gewehres Modell 88 seit einiger Zeit bereits in den Militär -
gewehrfabriken vollständig eingestellt worden. Zur Zeit werdennur Gewehre Modell 98 gebaut, um mit diesen möglichst bald das
ganze Heer zu versorgen .

Austern V.
England .* London , 7 . Juli . Bei der Neuwahl für zweikonservative Vertreter des Wahlkreises Oldham , Lancashire,von denen der eine , Ascroft , gestorben , der andere, Oswald ,

zurückgetreten ist, wurden die beiden Liberalen Emmott und
Rune im an gewählt. Ersterer schlug den Unionisten Ehurch illmit 12 976 gegen 11 477, letzterer den Kandidaten der Arbeiter¬
partei , Mawdsley , mit 12 770 gegen 11459 Stimmen . Durch
diese Wahl gewinnen die Liberalen zwei Sitze im Unterhause. Die
letzten 3 Neuwahlen sind alle zugunsten der liberalen Opposition
ausgefallen, was dem Ministerium Salisbury zu denken geben wird,wenngleich die Opposition die am Ruder befindliche Regierung in
auswärtigen Frageii bisher nicht im Stiche gelassen, sondern stets
nachdrücklichst die Pläne der britischen Weltpolitik unterstützt hat.

Bulgarien .* Sofia , 8 . Juli . Zur Stunde liegen noch keine weiteren
Nachrichten vor. Die zuerst in die ungarische Presse lancierte
Meldung von einer Revolution im ^Staate Ferdinands I.
scheint sich als eine freundnachbarliche , liebenswürdige,
fette Ente serbischer Zucht darzuftellen , was umso aus.
fallender ist, als cs im Lande der Obrenowitsche augenblicklich
selbst garnicht recht geheuer aussieht. So weit wie sich die Sachebis setzt übersehei: läßt , wird mau mit den „Münchener Neuesten
Nachrichten " sagen dürfen : Bis zur Stunde sitzt Fürst Ferdinand
noch fest auf seinem Thron . Auch ohne die bekannten Sympathien ,
welche dieser edle Fürst in aller Welt genießt, wird man die be¬
ruhigenden Nachrichten von der unteren Donau mit Befriedigung
entgegennehmen .

Afrika.* Alexandria , 6 . Juli . Bisher sind im ganzen 6 8 P e st -
erkrank :: » gen vorgekommen , von denen 2l tödlich ver¬
liefen , 24 geheilt worden sind . Seit dem vergangenen Sonntag
sind 4 neuerkrankt , 1 Pestkranker ist in dieser Zeit gestorben,7 sind geheilt.

Baden und Nachbarländer .
* Karlsruhe , 8. Juli . In Freiburg fand am 6 . d. M .im katholischen Vereinshaus abends eine große Feier statt, um die

Verleihung eines päpstlichen Ordens an Herrn Rechtsanwalt
Marbe , den Reichstagsabgeordneten unserer schönen Dreisamstadt,
festlich zu begehen. Es ist auffallend , daß man von einer solchen
Feier noch niemals etwas zu lesen bekam, wenn S . K. H. der
Großherzog die Gnade hatte, einen dem Ccntrun : angehörigen oder
nahestehenden Staatsbürger mit einer Ordensverleihung oder Rang¬
erhöhung auszuzcichnen . Im Gegenteil , man wird sich erinnern
Müssen, wie aniäßlich der Ernennung des ultramontanen Freiherrn

Die Kinder .
Novelle von M a r i e B e r n h a r d. (8)

(Nachdruck verboten.)
Ja , das war unerbittliche Notwendigkeit, sie mußte es in

der ersten Stunde , da sie das Haus betrat , einsehen ! — Die
Schwägerin war schwerkrank, — hoffnungslos , — der Arzt machte
ein bedenkliches Gesicht, die Kinder waren vernachlässigt und
unartig , die Dienstleute widerwillig, das ganze Hauswesen aus
den Fugen , der Herr des Hauses befand sich in ratloser Ver¬
zweiflung : „ Es ist, um rasend zu werden ! Ich ertrag das
nicht länger ! Du darfft nicht mehr fort , Käthe, Du gehörst
hierher ! "

Da hatte sie ihm mit feuchten Augen versprochen „ Ichwill alles thun, was ick kann ! " Und, wahrlich, sie hatte ihrWort gehalten ! Es war keine Kleinigkeit gewesen , die Kranke
zu pflegen, die vernachlässigte Wirtschaft in Gang zu bringen ,die Kinder zu beschäftigen, auf die Dienstboten durch gutes Bei¬
spiel zu wirken und den gänzlich rat - und hilflosen Bruder em¬
porzurichten, ihm seine Häusl ichteit, die er in letzter Zeit nurals eine Art Absteigequartier angesehen hatt, wieder lieb und
heimisch zu machen . Es kamen Stunden tiefer Verzagtheit über
Käthe, Stunden , da sie dachte, unter der schweren Last, die nran
ihr aus die jungen Schultern gelegt, zusammenzubrechen. Sie
fühlte tief die Verantwortlichkeit, die auf ihr lag, aber , daß sie
sie fühlte, machte sie wiederum stark und mutig . „Käthchen ! "
rief die Kranke , wenn sie Medizin bekommen , wenn sie umge¬bettet, emporgerichtet sein wollte ; „ Tante Käthe ! " riefen die
Kinder, sobald es sich um Anziehen oder Ausziehen, um Arbeit
und Spiel , um Streit oder Versöhnung handelte . Nach „ Fräulein
Käthchen " fragten selbstverständlich die Dienstboten, fragte der
Hausarzt , fragten die Leute, die im Hause ein- und ausgingen .

„Käthe, wo bist Du ? Wann kommst Du ?" hieß es bei
ihrem Bruder , sie hatte kaum eine halbe Stund des Tages für
sich ; an ihre eigenen Studien und Beschäftigungen durste sie

Karlsruhe . Sonntag, den 9. Juli
v. Buol zum Oberlandesgerichtsrat die Presse seiner Partei noch
die gröbsten Vorwürfe erhoben hat, daß die Beförderung viel zu
spät erfolgt sei u. s. w. Ordensauszeichnungen werden still¬
schweigend eingesteckt , wogegen wir nichts einzuwenden haben ,
weniger jedoch , daß sie als etwas Selbstverständliches hingenommen,
ja sogar einfach reklamiert werden in der ultramontanen Presse ,wie anläßlich des kürzlich stattgehabten Jubiläums des Herrn
Stadtpfarrers Brugier in Konstanz. In Freiburg begrüßte nun bei
dem Marbe -Bankett der Vorstand des kath . Bürgervereins HerrRobert Hutter die Anwesenden . Herr Marbe sei allen Gelegen¬
heiten, da ihn seine Mitbürger zu ehren beabsichtigten , aus dem
Wege gegangen , heute aber, wo der „Vater der Christen¬
heit " ihn auszeichne, konnte er nicht mehr ausweichen u . s. w.
Herr Marbe dankte und brachte ein Hoch aus auf den „Vater
der Christenheit " . Diese geflissentliche Hervorhebung „Vater der
Christenheit " muß als eine beabsichtigte , wohlbewußte und
durch nichts zu rechtfertigende Herausforderung unserer
evangelisch - protestantischen Mitbürger mit aller Ent¬
schiedenheit zurückgewiesen werden . Der römische
Pap st ist nicht der „Vater der Christenheit " und
wenn auch alltäglich irgendwo ein Dutzend Hochs daraufhin
ausgebracht würden. Der Vater der Christenheit ist unser
Serrgott im Himmel droben . Derjenige aber , der sich sein

tatthalter auf Erden nennt, ist weiter nichts als das Haupteiner Religionsgemeinschaft , wie wir sie etwa auch in der griechisch-
orthodoxen Kirche sehen , die den russischen Zar als ihr geistlichesOberhaupt anerkeisitt. Die Königin von England , die heute noch
jenen, den englischen Königen in früheren Zeiten vom Papst ver¬
liehenen , heute jedoch sehr deplacierten Titel „Fidei defensor " führt,ist ebenfalls das Oberhaupt der englischen Hochkirche und die Eng¬länder iverden sich gleich den Russen sehr dagegen verwahren , im
römischen Papst den „Pater " , d . h. das Haupt ' „ der Christenheit"erblicken zu sollen . Der römische Papst ist als geistliches Oberhaupteiner Kirche nicht einmal der priwus ivtsr pares, weil ihm gegen¬über z. B . der russische Zar auch als geipliches Oberhaupt einer
Kirche gewiß nicht zurückslehen würde . Anders ist das mit den
protestantischen Fürsten und Landesbischösen . Hier gilt der deutsche
Kaiser als König und Landesbischof von Preußen als der primusluter pures und mit Recht hat deshalb des Präsident der preußischenOberk :rchenrats die Angriffe des römischen Papstes gegen Lutherund die evangelische Lehre in : Namen und unter Zustimmung der
sämtlichen protestantischen deutschen Landeskirchen zurückgewiese» .Die in dem Worte „Vater der Christenheit" liegende Anmaßunggewinnt nichts an Berechtigung , je öfter sie wiederholt wird und
unsere evangelisch-protestantischen Mitbürger in Baden, die in dem
Großherzog ihren Landesbischof verehren , werden sich jederzeit mitaller Entschiedenheit gegen diese Bezeichnung verwahren. Denken
mögen unsere Ultramontanen, was sie wollen, aber eine so offen¬
kundige, ausgesprochene und durch die ultramontane Presse
geflissentlich verbreitete Herausforderung des
evangelisch - protestantischen Bewußtseins wird
immer auch eine Zurechtweisung in schärfster Form er¬
fahren. Der römische Papst ist nicht der „Vater der Christen¬heit" und die Mitglieder der evangelisch-protestantischen Landes¬
kirche mit dem Großherzog an der Spitze sind keine verirrten oderverlorenenSöhne, die etwa in den Schoß der „alleinseligmachenden
Kirche " zurückgesühtt werden müssen. Pius IX . hat dieselbe Anmaß¬
ung dem Kaiser Wilhelm l. gegenüber im Jahre 1873 geltend ge¬macht, und es ist keine der geringsten Denkwürdigkeiten aus der
Regierung des ersten Kaisers des wiedergeeinten Deutschen Reiches ,daß er die Anmaßung des römischen Papstes , über die Gewissender gesamten Christenheit zu herrschen, zurückweisen mußte und er
hat cs in einer überaus würdigen Weise gethan. Die Bezeichnungdes römischen Papstes als „Vater der Christenheit" istbei dem Haß und der Versolgungssucht, den die römische
Hierarchie gegen alle andern christlichen Bekenntnisse und nichtkatho¬
lischen Nationen in einem zu keiner Zeit geminderten Maße an den
Tag legt, eine schwere Beeinträchtigung des konfessionellen Friedens ,
gegen die wir uns mit aller Entschiedenheit verwahren. Zu welchen
besonderen Betrachtungen vom staatsbürgerlichen Standpunkt ausdas Marbe -Bankett noch Anlaß giebt , das haben wir bereits zuBeginn dieser Ausführungen dargethan.

8. Bom Neckar, 7. Juli . Am verflossenen Dienstag , den4 . Juli , wurde in Bammenthal der pensionierteHauptlehrer HeinrichKircher , früher in Eschelbronn , beerdigt , dessen zahlreiche Leichen¬
begleitung bewies, in welch hohem Ansehen der Entschlafene l .r
Bammenthal selbst und bei seinen Kollegen in der Umgebung stand.

nicht mehr denken, und des abends war sie so müde, daß sie
oft noch in ihren Kleidern, auf dem Stuhl sitzend, einschlief .Aber gab Käthe viel in dieser schweren Zeit , so empfing sie doch
auch . Es hob sie nicht nur das Gefühl ihrer zweifellosen Un¬
entbehrlichkeit , nicht nur das Bewußtsein , allmählich immer mehrin ihre vielfachen Pflichten hineinzuwachsen , es hob und trug sievor allem die grenzenlose Liebe und Dankbarkeit Helenens , ihrer
Schwägerin .

Die kranke Fran sah in Käthe ihren guten Engel . Sie
war ein fröhliches , sorgloses Mädchen, eine glückliche Braut ge¬
wesen, die Freundinnen hatten sie um den hübschen , gewandten
und liebenswürdigen Mann beneidet . Aber wenn Kummer und
Sorge ins Leben treten, genügen solche Eigenschaften nicht allein .
Wäre Frau Helene Freytag gesund geblieben, so hätte sie eine
ganz zufriedene Allerweltsehe führen können , sie würde mit ihrer
seinen und reichen Natur innerlich gedarbt haben, aber sie hätte
sich, wie soviele Frauen es thun müssen, manches Surrogat ge¬
schaffen, das ihr Leben immerhin angenehm gestalten konnte.
Das rosige Licht, in dem ihr gläubiges, liebevolles Gemüt den
Mann ihrer Wahl gesehen, war bald, sehr bald geschwundenund hatte der klaren, unerbittlichen Beleuchtung Platz gemacht,die das Leid so oft im Gefolge hat.

Die kranke Frau hatte dies Leid schweigend getragen , ihre
Kinder waren noch zu klein, um ihr wirksamen Trost zu bieten,und von den Damen, die ihren Umgang in H . bildeten , war ihr
keine so nahe getreten , um sich ihre Freundin nennen zu können.
Auch dachte sie viel zu ernst von der Ehe, um einem Fremden
Einblick in ein Verhältnis zu gestatten, das, ihrer Meinung nach ,
einzig und allein die beiden Beteiligten zu gestalten hatten .

Auf die Länge der Zeit aber trug sich dieser Kummer schwerund schwerer für die ohnehin vom Schicksal hart Geprüfte . Oftmeinte sie, dies Dasein kaum mehr weiterführen zu können, und
fast am Abend '

jedes Tages erleichterte sich ihr gepreßtes Herzin stürzenden Thränen .
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Seinrich Kircher war 37 '/, Jahre Hauptlehrer in Eschelbronn bei

insheim und nachdem er im Jahre 1893 in den wohlverdientenRuhestand getreten war infolge anhaltender Kränklichkeit , siedelteer im gleichen Jahre zu seiner in Bammenthal wohnenden Tochterüber, welche ihre betagten Eltern in ihrem Alter kindlich pflegte.AuS Eschelbronn , dessen Bürger ihm größtenteils ihre Erziehungverdanken , waren trotz des abscheulichen Wetters zahlreiche Schüler,Verehrer und Leidtragende herbeigckommen , um dem geliebtenLehrer und Freunde die letzte Ehre und den letzten Liebesdienst znerweisen. Zahlreiche Kollegen aus der Umgebung waren an¬
wesend und sangen dem alten Freunde das Abschiedslied in dieGruft !

8 Brette « , 8. Juli . Der große General st ab :5 Generäle, 11 Stabsoffiziere, 5 Hauptleute , 2 obere Militär¬beamte u. s. w. ist heute und morgen hier im Quartier . — Fürdie Einquartierung der Truppen des 14. Armeekorps während der
Kaisermanöver kommt auf badischem Gebiet das zwischen der
württembergischen Landesgrenze und der Linie Langenalb,Ettlingen , Jöhlingen , Bretten , Eppingen gelegene Gebiet in
Betracht.

5 Wenzingen, 7. Juli . Am Mittwoch , den 5. d . M ., weilte
Herr Oberschulrat Geh . Hofrat Dr . Oster hier und nahm mit
kurzer Unterbrechung am Mittag von morgens 9 Uhr bis abends
7*7 Uhr die Abgangsprüfung an der 6klassigen Realschulevor. Wie schon seit einer Reihe von Jahren , bestanden auch diesesJahr wieder sämtliche 14 Untersekundaner und erhielten den Be¬
rechtigungsschein zum Einj . -Freiwilligen-Dienst. Das Resultat istumso erfreulicher, als es den ersten Erfolg im neuen prachtvollen
Heim bedeutet, wie auch dieses Ergebnis dem bewährten tüchtigenVorstand, Herrn Professor Martin , die beste Anerkennung aus¬
spricht.

13 Sulzburg , 7. Juli . Nachdem nun vom Großh. Bezirks¬amte die Genehmigung einer Acetylen - Gasanlage in
hiesiger Stadt erteilt wurde , wird auch schon in den nächsten Tagenmit dem Bau der Anlagen energisch begonnen werden. EL solldie gesamte Anlage in 3 Monaten erstellt sein . Bis Ende Dezember1898 hatten wir in Deutschland nur eine Acetylen-Gasanstalt -
heute sind deren 47 im Bau begriffen, ein erfreuliches Zeichen dafür,daß das Acetylen berufen ist, als wirksame Konkurrenz gegen denbrutalen amerikanisch-russischen Petroleumring anzukämpfen. Nach¬dem nun auch die deutschen Eisenbahnverwaltungen der Einführungdes Acetylen -Gaslichtes allenthalben ernstlich näher treten, sowohlfür Stationsbeleuchtungen (hauptsächlich Semaphoren - und Weichen¬
beleuchtung), wie auch für die Waggonbeleuchtung dürfte die Ein¬
führung rasch größeren Umfang annehmen. Mit berechtigtem
Interesse sehen nun die weitesten Kreise der fertig gestellten Stadt¬
anlage mit Acetylengas in Sulzburg entgegen.

G Konstanz , 8. Juli . Am Dienstag feierte HauptlehrerMüller hier sein 50jähriges Dienstjubiläum . Im Mäd¬
chenvolksschulhause fand eine kollegiale Feier statt , bei der der
Jubilar , dem 1896 das Verdienstkreuz vom Zähringer Löwenorden
verliehen worden ist, durch Ansprachen und Geschenke geehrt wurde.* Bcnsheim , 7 . Juli . Einen unheimlichenFund machte gestern vor¬
mittag ein hiesiger Schneidermeister beim Ausräumen eines Zimmersseines Hauses. Das Zimmer war seit einigen Jahre » an die hiesige45 Jahre alte Witwe B . vermietet. Als dieselbe nun vor etwa Jahres¬frist nach Worms übersiedelte , behielt sie ihre hiesige Wohnung bei.Letztere wurde von ihr auch zeitweise ausgesucht, jedoch stets verschlossengehalten. Da dem Besitzer kein Mietgeld mehr entrichtet wurde , räumteer das Mobiliar der übelberüchtigten B . heute aus und fand dabei imBeite versteckt die ganz vertrockneten Leichen von zwei neuge¬borenen Kindern . Offenbar handelt es sich hier um zwei schwereVerbrechen . Die B., welche sich zuletzt in Worms aufgehalten hat , konntebis jetzt noch nicht aufgegriffen werden. (Hbg . Tgbl .)

Zeitungs -Schau ,* Zu unserer gestrigen Notiz über den „Finger Gottes " - Artikel
vom Randen müssen wir heute noch nachtragen, daß nach dem
„Bad . Beobachter " am Feste „Peter und Paul " , wo dieBauern nach ultramontaner Aufastung nicht heuen sollten, der
Blitz auch in das Elternhaus eines Primizianten eingeschlagenund daselbst gezündet hat . Sämtliche Geschenke, welche der junge
geistliche Herr zu seiner Primizfeier erhalten hat, sind verbrannt .Der Artikel hat den Zweck, zur Feuerversicherung aufzusordern und
schließt : „Es ist schon recht , auf Gott zu vertrauen ; aber deshalbdie Mittel menschlicher Vorsicht und Klugheit vernachlässigen, wäre
nicht richtig ; viel mehr heißt es : Hilf Dir selbst, dann wird Gottweiter helfen ! " — Allem Anschein nach haben die Randener Heu-

Da kam Käthe ganz ins Haus und waltete darin ganz in
dem Sinn und Geist , wie die arme Kranke es in früheren Tage«
selbst geträumt, glühend gewünscht und dann mit trostlosem
Weh als undurchführbar aufgegeben hatte . Ordnung und Be¬
hagen kehrten in die verstörte Häuslichkeit zurück, die Kinder
wurden nicht nur notdürftig angezogen und abgefüttert , sondern
liebevoll beobachtet und erzogen . Das geängstigte Mutterherz
kam allgemach zur Ruhe, Frau Helene ließ sich pflegen und
gern pflegen, denn sie sah, daß Käthe wirklich mit ihrem Herzen
dabei war , — ach, und es war doch seine Schwester , die
Schwester des einst so heiß begehrten und auch jetzt noch ge¬liebten, wenn auch mit Schmerzen geliebten Mannes , die ihr dies
alles that . Ein Gefühl des Ausruhens kam über die Kranke,die fortwährende innere Anspannung ließ nach, es trat eine so
augenfällige Besserung im Befinden der Patientin ein, daß sichdas Gerücht ansing Bahn zu brechen, sie könne am Ende ganz
wiederhergestellt werden .

Nur zwei Menschen waren es, die es anders wußten , die
sich über die Natur dieses trügerischen Aufflackerns nicht täuschten:
der langjährige Hausarzt der Familie und die Leidende selbst.
Wenn ihr Mann, der jetzt, da es im Krankenzinrmer so wohn¬
lich und hübsch aussah und seine Frau nicht mehr diese hoffnungs¬
lose Leidensmiene auffetzte, die ihn so verstimmte , manches halbe
Stündchen für sie übrig hatte, wenn er in seiner sanguinischenArt Pläne für den Sommer, für eine Badekur , einen Land¬
aufenthalt machte, wenn er von Ausflügen sprach, die sie ge¬meinsam unternehmen wollten, von Kleidern, in denen er sie zn
sehen wünschte . . . dann bebte oft ein eigentümliches Lächelnum den Mund der kranken Frau , ein gewisses Lächeln gleich¬
sam, das sagen zu wollen schien : „Rede nur , — rede ! Ichweiß es besser ! "

Der Baumeister sah wohl das Lächeln, verstand es aber
nicht zu deuten ; Küche jedoch schnitt es jedesmal ins Herz, undeinmal, es war ein wundervoller, warmer Frühlingsabend , als



bauern gerade so gedacht und ihr Viehfutter heremgeholt , ehe ihnen
das Unwetter alles in Grund und Boden schlagen konnte und
unbekümmert um den Zorn ihres geistlichen Herrn .

Zur Verleihung des päpstlichen Gregoriusordens an den Herrn
Reichstagsabgeordneten Marke hat Herr Wacker sein xlrwet er¬
teilt. Er telegraphierte an die Versammlung im kath . Vereiushaus
in Freiburg : «Dem Gefeierten herzlichen Glückwunsch zur reich -
verdienten Anerkennung. Der Festversammlung freundliche
Grüße. Bin leider ans Zimmer^gefesselt. Wacker." Wie wir aus
dem Bericht des „Freiburger Boten " ersehen, liegen die vom
Papst und Herrn Wacker anerkannten Verdienste des Herrn Marke
nicht nur auf dem Gebiete der Charitas , sondern auch aus dem des
Kulturkampfes. Herr Domkustos K a r ch e r erinnerte nämlich namens
der Geistlichkeit an die Zeiten des Kulturkampfes vor 25 Jahren ,
„wo Herr Marke die verfolgten „Sperrlinge " verteidigte , wo er
dem gepfändeten Bischof sein Mobilar rettete. Der Gefeierte hake
im Laiengewande mehr Gutes gewirkt als mancher Priester." Mau
wird sich nach dieser Aeußerung mit Recht fragen, warum man in
Rom mitten im fröhlichsten Kulturkampf sich die prachtvolle Ge¬
legenheit hat entgehen lassen, die damalige badische Regierung zu
ärgern und „dem unerschrockene» mutigen Kämpfer für Wahrheit,
Freiheit und Recht ", wie ihn der „Freib . Bote" mit nicht mehr
gerade ganz neuen Redewendungen nennt, vor 25 Jahre » bereits den
Orden zu verleihen , den er damals schon nach dem Ausspruch des
Vertreters des Domkapitels und der Geistlichkeit so „reichverdient "
hatte. Bei uns in Baden wird dem Landesherrn gegenüber gleichreklamiert, wenn eine Beförderung „zu spät" kommt oder ein Orden
vergessen scheint, wie wir an anderer Stelle dargethau haben .

* Die ultramontane „Freie Stimme " hat aus der „Karls¬
ruher Zeitung " einen Artikel über die RüKehr des Dreyfus über¬
nommen . Köstlich nimmt sich in dem Blatt des päpstlichen Mon¬
signore Werber der folgende mtt durchgeschlüpste Passus aus :

In den letzteren Jahren hat der Antisemitismus in Frank¬
reich in einer Weise an Boden gewonnen, wie in keinem anderen Lande
der Welt, weil er in Frankreich nicht für sich allein steht, sondern sichmit dem Klerikalismus und dem Militarismus verbündet Hai.Die Freisprechung von Dreyfus würde diese Partei anspornen, Rache
für die Niederlage zu nehmen, und daß den Anhängern des
Antisemitismus und Klerikalismus in Frankreichnahezu alle Mittel recht find , haben sie bei den
wiederholten Straßenunruhen in Paris , Algier undanderen Städten und bei demAttentat aus den Prä¬sidenten Loubet zur Genüge dargethan .

Die Leser des ultramontanen Blattes müssen Maul und Nase
aufgesperrt haben , als ihnen so der Star gestochen wurde und sie
endlich sehen konnten , wie eigenüich gegen den Klerikalismus los -
gezogen gehört. Oder find dieselben so gut dressiert , daß man
ihnen selbst antiklerikale Artikel unbedenklich vorsetzen kann ?

Aus der Residenz.• Karlsruhe . 8. Juli .
-ß- Technische Hochschni». Der anstelle von Professor Herkueraus Tübingen hierherberusene Professor der Volkswirtschaftslehre

Dr . Troelisch wird nächsten Mittwoch, den 12 . Juli , abends
ü Uhr, in der Aula der Technischen Hochschule seine Antritts¬
rede halten über „das deutsche Steuerwesen im 19 . Jahrhundert " .
Eintrittskarten für jedermann verteilt der Hausmeister der Tech¬
nischen Hochschule.

A Knnftvrrri «. Neu zugegangen sind : 667 . Nathanael
Schmitt hier „Kohlenzeichnung " . 668 . Derselbe „Steinzeichnung" .
669. Meisterwerke der Holzschneidekunst „Die Worpswedcr" .

— Kondrrriige . Die Fahrkarten zu den Sondcrzügcn nach
Konstanz waren sowohl hier als auch in Basel in kürzester Zeit
vergriffen . Es wird mit Recht die Frage aufgeworfen , weshalb
die badische Eisenbahndirettion ein so vorteilhaftes Geschäft
Privat -Reisegesellschaften überläßt und nicht selbst in die Handnimmt, um aus ihre Rechnung solch ' billige Souderzüge an einigen
Sonttiiertageu abzulassen . Es könnten dann auch derartige Züge
nach Freiburg , vom Oberland ins Unterland und bis zum Haupt¬
punkt des Schwarzwalds (etwa Triberg) geführt werden . Das Be¬
dürfnis nach solchen Ausslüglerzügen würde sich rasch mehren und
gute finanzielle Erfolge wärenZohne Frage sicher .

— Kterwgraphenvrrrkn Ztolr « -Zchrry . Wie vorauszusehcn ,
gestaltete sich der erste Vereinsabend nach unseren Siegen in
Rastatt zu einer kleine» Feier . Es wurde der gastlichen Fest¬
stadt Rastatt , des festgebenden Vereins, besonders aber der Sieger
gedacht ; wobei vorläufig mitgeteilt werden konnte, daß ca. 18 Preise
nach Karlsruhe fallen werden , und daß auch einige Damen sich
solche erwarben. Nachdem die Wogen der Begeisterung sich etwas
gelegt hatten, hielt Herr Kammerstenograph Frey einen Bortrag
über „die Einigung der Stenographiesysteme" . Redner betonte be¬
sonders, daß nur eine solche Einigung Aussicht aus Bestand haben
könne, die gleich der Einigung Deutschlands auf natürlicher und
gesunder Grundlage aufgebaut werde . Deutschlands Einheit sei
durch freien Zusammenschluß der Einzelftaateu erzielt worden, ohne
daß einer gezwungen oder ausgeschlossen wurde. Eine zwangsweise
Einführung des ältesten deutschen Systems würde aber auch die
große Masse der Schristbedürstigen von den Vortellen der Steno¬
graphie ausschließen und muß daher zurückgewiesen werden ; denn
„über die Einheit geht der Fortschritt". Herr Frey sch oß mit einem
warmen Appell an alle Mitglieder, aus dem begonnenen Wege
rüstig weiter zu schreiten und durch die Thal immer wieder zu
beweisen, daß das Einigungssystcm allen Anforderungen genügt.

die beiden miteinander allein waren , als Käthe auch vom Sommer
sprach und ihre Schwägerin so ruhig und selbstverständlich er¬
widerte : „ Ich werde den Sommer schwerlich erleben ! " da brach
das junge Mädchen in fassungslose Thränen aus .

Die Kranke hatte wehinütig genickt und das weiche, asch¬
blonde Haar gestreichelt , das ihr so nahe war . „ Wein ' doch
nicht so, mein Käthchen , bitte, bitte ! Dachtest Du wirklich in
allem Ernst , ich würde noch ganz gesund werden ?"

„ Wenn auch nicht das , liebe Helene, wenn auch nicht ganz
gesund , — aber doch wenigstens einigermaßen ! Der Professor
— der Professor sagte doch zu Hermann —"

„ Ach , der gute Professor ! Ter will bloß Hermann bei
gutem Mut erhallen ; er selbst glaubt ja kein Wort von all den
Geschichten, die er Euch vorerzählt ' Aber mein Käthchen , »ein,
wenn Du so weinst — wünschest Tu es denn so sehr, daß ich
leben bleibe ?"

Darauf hatte Käthe die weiße, abgezehrte Hand geküßt , an
ihre Brust gedrückt und mit zärtlicher Inbrunst gesagt : „ Ich
Hab

' Dich so sehr lieb, Helene !"
Ach , wie hatte das der kranken Frau wohlgethan ! Wie

hatten die wenigen Worte ihr süß geklungen , — so süß, daß
auch ihr die Thränen kamen , — aber es waren gute , erlösende
Thränen . Gleich lindem Tau fielen ste herab und woben zwischen
den beiden Herzen ein Band , das dauern sollte bis zum Grab ,— nein , über das Grab hinaus !

Ohne viele Worte verstanden sich die beiden; keine von
ihnen hatte ein anklagendes Wort für den Gatten , für den
Bruder , ihre ganze Sorge , ihre ganze Liebe vereinigte sich in
den Ku ' dern . Wenn Liddy eigensinnig war , wenn sie mutwillig
ihr Spielzeiig verdarb und zerbrach , wenn sie in irgend einem
neuen Piuz wie ein kleines Äeffchen vor dem Spiegel stand mid
ihr zierliches Persönchen nach Herzenslust wendete und drehte, . .
dann tauchte » die Augen der Mutter angstvoll und stehend in
Le: Käthes : „Hier liegt eine Gefahr — und hier, — und hier !

6 Zum 88 . deutschen Karbirr , Ktfeur- «»> Perücken« acher- Keugreß, welcher in den Räumen der Festhalle stattfindet,wurde folgendes Programm festgesetzt . Sonntag , den16 . Juli : Empfang der Festgäste, mittags 4 Uhr Beginn der
Verhandlungen des süddeutschen Bezirksverbandes, für Familien-
augehörige Konzert im Stadtgarterr , abends 8 Uhr Abeudunter-
haltung mit humoristischem Programm . Montag , den17 . Juli : 9 Uhr feierlich« Eröffnung der Ausstellung, um 10 Uhr
Eröffnung der Verhandlungen des deutschen Kongresses, welche bis
5 Uhr fortgesetzt werden . Von 5—7 Uhr Konzert im Stadtgarten ,hieran anschließend Festessen und Ball . Dienstag , den18. Juli : 9 Uhr Fortsetzung der Verhandlungen , woraus etwa
uin 4—5 Uhr Schluß des Kongresses stattfindet. Nach Schluß des
Kongresses Besichtigung der Weltfirma F . Wolff u . Sohn, vondort Nachtsest aus dem Turmberg (Durlach) . Mittwoch früh Aus¬
flug nach Baden -Baden. Aus der Tagesordnung der Kongreßver-
haudluugen, die sehr umfangreich ist (sie umfaßt 45 Nummern)
seien nur einige wichtige genannt, z. B . : „Die Stellung zu den
Wahlen der Handwerkerkammern , Sonntagsruhe , Errichtung einerAlters- und Jnvaliditätskaffe , Fachschulen , Einschränkung des
Lehrlingshaltens, Centralnachweisbureaux, Sterbekasse u . s. w. " Eswäre mit Freuden zu begrüßen , wenn sich nicht nur Verbands¬
mitglieder, sondern auch die Fachgenoffen und andere Handwerker¬
korporationen zahlreich an dem Kongreß betelligen würdeu. Der
Kongreß wird nicht nur von den badischen Fachgenoffen , sondernaus ganz Deutschland zahlreich besucht werden . Also auf nachKarlsriihe.

□ Unglücksfall . Nach einem gestern abend am hiesigen Bahnhofeeingelaufenen Telegramme wurden dem verheirateten Wagenwärter¬
gehilfen Wilhelm » l b r « ch t , Augartrnstraße 32 hier wohnhaft , am
Bahnhof in Bruchsal kurz nach 6 M)r beide Beine abgefahren . Der
schwer Verletzte wurde dorlselbst nach dem Krankenhaus verbracht.

Q Epileptischer Anfalt . In verflossener Zischt '/«I Uhr wurde
ein »Schlosser aus Baden -Baden , der hier in Arbeit steht , aufden « Kaiserplatz anhaltend von epileptischen Anfällen betroffen . Auf
Anordnung des hinzugerufenen Arztes ivurde er durch einen r ber-
lazarettgehilfen und 6 Mann der freiwilligen Sanitätskolonne mittelsteiner aus der Polizeistation befindlichen Tragbahre ins ftädt . Kranken¬
haus transportiert .

G Polizeibericht . Einem in der Karl - Wilhelmstraße wohnenden
Schremergesellen wurden aus unverschlossenem Zimmer in der Zeit vomIS . Februar bis 17 . Juni verschiedene Kleidungs ft ücke und Hand¬
werkszeug im Gesamtwert « von 55 .50 M . entwendet . — Inder Zeit vom 30 . v . äli . bis zum 6. d. M . wurden einer in der Adler -
straße bediensteten Kellnerin aus unverschlossenem gemeinschaftlichem
Schlafzimmer 10 M . entwendet .

Knust »ud Wissenschaft.* Karlsruhe , 8. Juli . Im Stadtgartentheater wurde
gestern abend „Das Erbe " von Philippi wiederholt. Seit der
ersten Aufführung haben wir Gelegenheit gehabt . die Buchausgabe
dieses Schauspiels kennen zu lernten . Wir haben bei Besprechung
des Stückes getadelt, daß der Schluß mit seiner Konzession au ein
rührsüchtigcs Publikum in den Rahmen der kläglichsten Konvenienz
zurücksalle. Ju der Buchausgabe ist der Schluß rin anderer, als
er hier im Stadtgartentheater gegeben wird . Während hier, unter
gewaltsamer Hereinzerrung der Sartoriusschcn Familienangehörigenund des Arbeitervertreters in die Schlußscene , eine süßliche Ver-
söhnungskoinödie ansgesührt wird , die dem Charakter des Geheinie -
rats Sartorius ins Gesicht schlägt, schließt das Schauspiel in der
Buchausgabe mit der allein konsequenten Trennung zwischen
Larun und Sartorius ; letzterer weist das Anerbieten Laruns , als
Sozius weiterzuarbeiten, entschieden zurück, spricht den Wunsch
aus, der junge Geschäftsinhaber möchte, wenn er nur allein seine
Kräfte zur Erhaltung des wertvollen Erbes einzusetzen habe, seinem
Lehrmeister Ehre rnachen, und verläßt erhobenen Hauptes den
Schauplatz, während Larun nachdenllich durch's Fenster ans die
moudbcschiencncn Fabriken schauend zurückbleibt. Das ist konsequent
und stimmungsvoll; der Theatcrschluß aber ist znckerwäffcrig. Ob
die geschmacklose Verstümmelung dem Autor selbst, was sehr be¬
dauerlich ooer aber dem Theatrrdirektor zur Last füllt , was unver¬
antwortlich wäre, ist uns nicht bekannt .* Exc . v . Menzel weilte dieser Tage in Dresden , um die Deutsche
Kunstaussiellung zu besichtigen. Der berühmte Maler besuchte, so schreibt
man uns aus Dresden , am Montag und Dienstag den Ausstellungs¬
palast , verweilte an jedem Tage längere Zeit daselbst und bekundete
schon dadurch sein lebhaftes Interesse au den ausgestellleu Kunstwerken.
Bon wenigen erkannt, wunderte der kleine Herr, der Deutschlands
größter Maler ist, durch die Räume des Ausstelluugsgebäudes , und fast
zedes Blld ivurde einer genauen Betrachtung gewürdigt . Interessant
sind die Worte, die der berühmte Künstler bei seinem Abschied zu einem
der Herren von der Kommission sagte : Er habe stch sehr gefreut über
die ihm seinerzeit zuteil gewordene Ehre der Ein .adung zu den Eröff¬
nungsfeierlichkeiten . Auf die Deutsche Kunstausstellung dürfe man stolz
sein, sie sei, ivenn auch einzelne extreme Werte ausgestellr seien, im großen
und ganzen eine ganz ausgezeichnete. — Daß Professor Menzel , der ge¬
rade nicht als Schmeichler bekannt ist, sondern dessen finsterem Angesicht
und dessen trotzig strengem Mund man es sofort anftehl , daß er nie
mit der rücksichlsttoseu Wahrheit hinter dem Berge hält , der Deutschen
Kunstausstellung ein so günstiges Zeugnis giebe . ist für uns ein Grund
mehr, aus das große Werk in Sachseiis Hauptstadt stolz zu sein .

Rechtspflege .
% * Karlsruhe , 7 . Juli . ( Schwurgericht .) Unter dem Vorsitze

deS Gr . Landgerichtsrats Wiehl kam heute die Anklage gegen den ledigen
Schreiner Emil Weber von Hagsfeld wegen Todschlagsversuchs
zur Verhandlung . Am 11 . Juni d . I . kaut der Angeklagte , nachdem er
mit einem Freund eine Radtour gemacht und dabei ziemlich viel ge-
truufen halte , im Hof der Wirtschaft. , ;um Lamrn " in Hagsfeld mit

Siehst Du sie ? Wirst Du sie eindärmneu, — unterdrücken,
wenn ich nicht mehr bin ? " Und ivenn der zarte, kleine Walter
all ' die Turn - und Schwnngübungen, die Liddy mit unermüdeter
Kraft und kindlicher Anrnut zum beste» gab, — am liebsten vor
beivunderudeii Tanten und Onkels ! — riicht mitmachen , wenn er
das Gedichtchen , das die Schwester im Fluge erlernt, durchaus
nicht behalten konnte uno lieber still für stch saß und Bilder be¬
sah , — wenn der Hausarzt äußeiste Schonung und Pflege für
die „kleine Treibhauspflanze , den Walter ", befahl, — —
wie wunderten dann wieder diese geängstigten Mutteraugen zu
Käthe hinüber : „Auch hier ein kommendes Schicksal ! Auch
hier eine Sorge ! Wirst Du suche», sie zu bannen, wenn ich
meine armen, schwachen Hände nicht mehr ausbreiten kann über
meinen Liebling ?" (Forts , f .)

Verschiedenes .
* Ein besorgter Seelcnhirt . Aus Oberbayern wird der

„D. Voiksw . Korr ." geschrieben : »In E-, einem kleinen Städtchen
Oberbayerus, wollten zwei ^Kandidaten" durch Vermittlung eines
Agenten einen Lebensversicherungsvertrag mit einer großen
angesehenen norddeutschen Lebensversicherungsgesellschast , welche ,
wie alle größeren Gesellschaften , auch ihre Vertretung in Bayern
besitzt, eingehen ; sie erklärten nur, daß sie, bevor dies geschehen
könne, den Pfarrer um Rat fragen wollten . Hierauf begab sich der
Agent zu dem betreffenden Pfarrer und erhielt von diesem das
Versprechen , daß «r stch die Sache genau überlegen und nach bestem
„ Wissen" die beiden Kandidaten beraten wollte. Bei einem zwecken
Besuche des Agenten ließ der Herr Pfarrer sich verleugnen ; die
beiden Leute waren indessen „beraten" . Der Herr Pfarrer
hatte ihnen klar gemacht , sie würden bei einer Lostrenn¬
ung Bayerns von Preußen » falls sie den Versicherungs¬
vertrag eingehen würden, nur ihr Geld verlieren und noch
dazu an — Ketzer !" Ter um seiuer Mühen Lohn gebrachte
Agent sollte aus das Haupt des würdige» Pfarrers feurige Kohlen
sammeln und chm entweder eine norddeutsche Gratis -Versichernng
verschaffen oder ihn als Mitarbeiter einem derjenigen „Blatllu "

Rcißle zusammen . Nach der Begrüßung » zählte Weber dem Reißle , daßer eine ihm vom Schöffengericht zuerkannte Strafe von 3 Monaten aufseine Berufung hin bis auf 6 Wochen weggebracht habe . Er schimpft«dabei über den Turnverein , der ihn reingelegt habe, was stch Reißle , da
er Turnwart ist, verbat . Das gab den Grund zu Wortwechsel und
Thätlichkeilen . Reißle versetzte dem Weber nach einer unflätigen
Aeußerung desselben eine Ohrfeige und dieser packte daraufhin de»
Reißle an . Beide wurden von herzugekommenen Gästen voneinander
entfernt und der Streit schien beendet zu sein . Weber aber brachte sei»Rad nach Haus und kehrte mit einem scharf geladenen Revolver in
die Wirtschaft zurück , wohin sich Reißle begeben hatte. Mit den Worten :
„Wo ist der Reißle " , trat Weber unter die Thüre und feuerte, nachdemer diesen unter den Gästen erkannt hatte , ohne weiteres aus nächster
Nähe einen scharfen Schuß gegen Reißle ab. Die Kugel streifte einen
Gast an beiden Händen und den Reißle am Unterarm ; die Verletzungen
waren gering . In der heutigen Hauptverhandlung gab der Angeklagtedie That zu, bemerkte jedoch, daß er nur in der Trunkenheit gehandelt habe.Die Geschworenen sprachen den Angeklagten schuldig und billigten ihm
mildernde Umstände zu . Weber erhielt unter Einrechnung der er¬
wähnten 6 Wochen eine Gesamtgefängnisstrafe von 2 Jahren 3 Monaten
und 3 Jahre Ehrverlust . Auch wurde der Revolver eingezogen. —
Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde die Strafsache gegen den
verheirateten Steinhauer Jakob Adam K l i n g e n f u ß von Sulzfeldbei Eppingeu wegen Sitllichteitsverbrechens im Sinne des
8 176* St .-G.-B . verhandelt . Das Urteil lautete auf 9 Monate Ge»
fängnis und 3 Jahre Ehrverlust .

Amtliche Nachrichten.
* Das Gesetzes - und Verordnungsblatt für das Groß»

Herzogtum Baden Nr . 25 enthält : Landesherrliche Verord¬
nung : das Verwaltungsverfahren zur Verfolgung von Rechtsansprüche«
des Staates gegen Beamte betreffend. Bekanntmachungen und
Verordnung des Ministeriums des Innern , betreffend Aender-
ungen der Deutschen Wehrordnung , die Einrichtung und den Betrieb der
Roßhaarspinnereien . Haar - und Borstenzurichtereien, sowie der Bürsteu-
und Pinselmachereien und die Maul - und Klauenseuche.

Handel und Verkehr.
" Frankfurt a. M .. 8. Juli . (Schlußkurse 1 Uhr 45 M.)

Wechsel Amsterdam 168.40 . London 204 .35 , Paris 81 . 16, Wien 169,34»
Jtal . 75.60 , Privatdisk . 3‘/t , 4% Deutsche Reichs « :!, (abg. 3 '/ ») 99.50,3°/ , Deutschs Reichsanl . 90.30, 4% Preuß . Konsols ( abg. 3'/-) 99.65.
S '/t ' Jo Baden in Gulden 97.50, Baden in Mark 97. 75, 3/s °/i
bo . 97 .—, 3% do. 1896 — .—, Italiener 94,50 , Oesterr. Goldrente
101 .25, Oesterr. Eüberrente 99 .90 , Oesterr. Lose von 1886 147.10, 4'/ - °/»
Portug . 38 .90, Berliner Handelsgesellschaft 170 .75, Darmstädter Bank
152.20, Deutsche Bank 200 .—, Dresdener Bank 164 .20 . Badische Bank
132 .50, Rheinische Kredckbank 145 .80 , Rhein . Hypothekenb. 163.—, Pfälzer
Hypothekenb. 163 .95, Oesterr. Länderb. 122 — , L- chweiz. Central 144.- -,
Schweiz . Nordost 100 .50, Schweiz Union 82 .80, Jura -Simplon 87 .60 , Bad .
Zuckerfabrik 60 .90 , Harp . 291 .60 , excl . Nordd . Lloyd 119. 90, Hamb.
Amerika 127 .20 , Maschinenfabrik Gritzner 204.20, Karlsruher Maschinen¬
fabrik 269 . 10, La Veloce St .-A. Le 70.— . Tendenz : Fest .* Berliner Sch lußkurse . ) Mitgeteilr von der Rhein . Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredck-Aktien 238.50 . Diskonto -Kommandit -
Antelle 197 .— . Deutsche Bank- Aktien 209 . 12. Darmstädter Bank -Aktie»
151 .37. Berliner Handelsges . - Antelle 171 -37. Dresdener Bank - Aktie»
164 .62. Sraatsbahn - Aktien 147.62 . Cauada - Pacifi : 97 . 70 , Laurahütte -
Aktten 261 .50. Dortmunder Union 137.— . Sod ) unter Gußstahl -Aktieu
264 25. Harp euer Bergbau - Aktien 202 . 10. Hibernia Bergw ^Aktie »
218 . 62 . Concordia -Bergw . -Akrien 830.50 . Löive-Aklien 430 .— . (Seifen*
kirchen 207 .30 . Ges . f. elektr . Unternehm .-Aktien 167 .40. Aügem. Elektr.
Ges .-Aktieu 269 .25 . Schuckerl-Aktien er. Div . 245 .— . Dtsch . Waffen-
u. Munitfbrk . 321 .75. öproz. Italien .

"
Rente 94.62. Privatdlskont »3 °°/« Proz.

* Paris , 8 . Juli . Au der heutigen Börse noieren : 3proz.Rente 101 .25, 5proz . Jlaliener 93 . 50, Spanier 60 .20. Türken O 23.10,Banque Ottomane 553.—, Rio Tinto 1174 .

Verschiedenes.
" Kaiser Wilhelm in Paris . Daß Kaiser Wilhelm II«als Prinz Paris , und zwar wiederholt besucht hat, ist öfter be¬

hauptet worden ; ein Brief Kaiser Friedrichs als Kronprinz an
den König Karl von Rumänien stellt das für das Jahr 1878
urkundlich fest. Ter Brief des Kronprinzen findet sich in Sisney
Whitmans englischer Bearbeitung der Aufzeichnungen des KönigsKarl von Rumänien und enthält folgende Stelle : „ Wilhelm isteben aus England und Schottland zurück ; er hat Charlotteund Bernhard in Paris getroffen , wo sie sich im strengsten
Inkognito herrlich amüsiert haben . " In Frankreich beschäftigt mau
sich immer noch mit der Frage, ob Kaiser Wilhelm die Pariser
Ausstellung besuchen will . Da er sich in Paris schon einmal
„herrlich " amüsiert hat, so besitzt er jedenfalls keine unüberwind¬
liche Abneigung gegen die Stadt .

* Berchtesgaden , 6. Juli . Tie Kaiserin wird am 12 . Juli
zwischen 4 und 5 Uhr mittels Hoszugs hier eintreffen . Von einem
größeren Empfang wird, dem Wunsch der hohen Frau ent«
prechend, wahrscheinlich abgesehen werden müssen. Die Einweih¬

ung der protestantischen Kirche wird am 30. Juli in Gegenwartder Kaiserin stattfinden.
vf Paris , 7 . Juli . Wie seinerzeit gemeldet , haben die Ver¬

wandten des im vorigen Jahre verstorbenen Dramatikers Adolfd ' Ennery dessen Testament angesochten , in welchem eine natür «
liche Tochter desselben zur Erbin des mehrere Milionen
betragenden Veruwgens eingesetzt ivorden war . Das Civilgericht
hat heute das Testament als vollständig rechtskräftig er¬klärt und die Klüger abgewiesen .

w New -Hork , 8. Juli . Eine Depesche aus Austin in
Texas besagt : 1000 Personen , die von der lieber «

ch w e m m u n g aus eine kleine Anhöhe, 3 Meilen von Sealy,
gebracht worden sind , gehen dem Hungertode entgegen .

empfehlen , deren „Redakteure " zu jeder Mahlzeit einen preußischenKetzer verzehren — vorausgesetzt natürlich, daß einige Maß zum
Auseuchteu nicht fehlen.’ Ehrensäbel für Piequart . Die ungarische Kolonie in
Paris wird demnächst dem Oberstleutnant Piequart den Ehrensäbel
überreichen , für den in Ungarn eine Subskription veranstaltetworden war . Aus der Klinge desselben ist in französischer Sprachedie Inschrift eingraviert : „ Dem Obersten Piequart , dem Kämpendes Rechts und der Ehre Frankreichs , die Bürger von Budapest."Wir dächten, die Bürger von Ofen-Pest sollten sich um ihre eigenen
Angelegenhecken kümmern . Solche Demonstrationen sind ebenso
wenig zu billigen , wie s. Zt . die höchst überflüssigen Huldigungs¬
telegramme aus deutschen Städten an Emile Zola.

HmuoristischeS .
Aus der Vicinalbahn . Schaffner (zum cinsteigende»

Passagier) : Alles voll ! Steigen S ' auf der nächsten Station ein !
Eingegangen . „ Weshalb bist Du denn in letzter Zeit;immer so schlechter Laune ?" — „Ach, ich Hab ' meiner Frau zu

ihrem Geburtstag weiße Vorhänge geschenkt, und jetzt darf ich
dafür nimmer rauchen !" (Fl . Bl .)

Entwickelung .
Aus Wismut soll Kupfer entwickelt werden mll 5 Zwischenstusntzdie durch Umwandlung zweier Buchstaben zu bilden find . Die Stell «

dieser umzuwandelndeu Buchstaben ist nachstehend durch Ausrufung - «
zeichen angedeutel .

WISMUT

- j - i
K U P P E B

Auslösung der Ailbenverlkckrätsels in Kr. 156 .
An kleinen Leidenschaften scheitern große Thaten .

Aufgelöst von : Einer wahren Freunvi » , hier ; O . Ballweg , hier.



Sie waren mit Hunderten von Stücken Vieh dort zusammen ,
gedrängt ; das Vieh ist aber Schlangenbissen erlegen .* Die rückgängig gemachte Verlobung . Die vornehme
New -Norker Gesellschaft hat nun wieder ihre »Sensation * . Es ist
das Arto der Witwe Generals Grant (des verstorbenen Präsidenten
der Vereinigten Staatm ) gegen die Heirat ihrer Enkelin Miß
Julie ' Grant mit dem russischen Prinzen Cantacuzene , die nächsten
Monat in Newport stattfinden und zu den glänzendsten Festlich-
IKten Anlaß geben sollte. Mrs . Grant hatte sich an den russischen
Botschafter gewandt und um Aufschluß über die zukünftige soziale
Stellung und die Rechte ihrer Enkelin in Rußland nach der Heirat
gebeten. Die Antwort scheint für die amerikanischen Anschauungen
der Witwe des verstorbenen Präsidenten so wenig befriedigend ge¬
wesen zu sein, daß sie sofort alles in Bewegung setzte, um die Ver¬
lobung rückgängig zu machen. Da nun Prinz Cantacuzene aufder Hochzeit bestand, droht jetzt Mrs . Potter Palmer , die Gattin
des bekannten Millionärs , die Mttgist zurückzuziehen, welche sie der
für amerikanische Verhättnisse wenig wohlhabenden Miß Grant
geben wollte . Diese Mitgift bestand aus 21/* Millionen Mark .Die New - Z) orker Gesellschaft ist nunmehr gespannt , ob die Liebe
des russischen Prinzen auch dem Verlust dieser 2 ' / , Millionen
und dem des Erbteils der Mrs . Grant wird widerstehen können .

Drahtverichte .
^ Bergen , 8. Juli . Der Kaiser arbettete gestern vor¬

mittag an Bord und machte dann in Begleitung von Herren seiner
Umgebung am Nachmittage einen Spaziergang in die Umgegendvon Bergen . Abends waren der Kommandant , die Offiziere und
40 Kadetten des französischen Schulschiffes »Iphigenie *
als Gäste an Bord der » Hohenzo Ilern " geladen . Ebenso die
Offiziere und die Kadetten des deutschen Schulschiffes „G n e i s e n a u ".w Grafensteia , 8 . Juli . Die Kaiserin ist mit den Prinzenan Bord der » Iduna * von Eckensuud nach Gjernförde gesegelt.w Köln , 8 . Juli . Weihbischof Schmitz wurde , der „Köln .
Volksztg ." zufolge, heute durch Professor Bardeuheuer ein
Bein über dem Knie amputiert . Der Bischoff litt seit dem
Winter an Wasser im Knie und daraus entstand die Geschwulst .Das Befinden des Patienten nach der Amputation ist verhältnis¬
mäßig befriedigend .

v Como , 8. Juli . Die hiesige Volta - Ausstellungwurde durch Feuer zerstört , welches durch Entzündung der
elektrischen Leitung entstanden sein soll ; auch wertvolle Volta -
Apparate wurden zerstört . Die Vertreter der Behörde befanden
sich auf der Brandstätte ; man hofft, daß niemand verunglückt ist.w Paris , 8 . Juli . Im »Figaro " bespricht Whist den Be
such Kaiser Wilhelms aus der »Iphigenie " in durch¬aus freundlichem Sinne und ebenso die zwischen dem Kaiserund dem Präsidenten L o u b e t gewechselten Telegramme . Eine
Annäherung zwischen den Kabinetten von Parisund Berlin auf kolonialem Gebiete sei wünschens¬
wert und alles , was dazu beitragen könne , müsse
von Frankreich günstig ausgenommen werden . Die
Telegramme seien ein neuer Beweis für die friedlichen Gesinnungen
Kaiser Wilhelms . Es sei das erstemal seit 30 Jahren , daß ein
deutscher Kaiser Frankreich „Ihr edles Vaterland " nenne . InLondon werde man allerdings keine Silbe darüber verlieren .
Das Generalstabsblatt »Journal " versichert , der Besuch Kaiser
Wilhelms aus der »Iphigenie * habe in russischen Kreisen
großen Eindruck gemacht . Es werde Zeit , daß man sichmit der Frage beschäftige, wohin man gelangen wolle.

w Paris , 8 . Juli . Dem »Siöcle " zufolge sei thatsächlich zu¬
erst General Faure - Bicquet für den Posten des Militär¬
gouverneurs von Paris ausersehen gervesen. Man habe jedoch da¬
von abgesehen, weil sein Sohn ein entschiedener Parteigänger
der Imperialisten und Sekretär des Prinzen Viktor Napoleon
6i. Man habe auch erwartet, daß General de Pellieux , der

tellvertreter des Militärgouverneurs , seines Postens ent¬
hoben werden würde . Diese Maßnahme sei auch grundsätz¬
lich entschieden , werde jedoch erst nach Beendigung der gegen
de Pellieux geführten Untersuchung ausgeführt werden .

w Paris , 8. Juli . Der „Figaro " schreibt, Waldeck -
Rousseau habe eine Untersuchung austellen lassen, um sest -
zustellen, ob dir verschiedenen, gegen den Präsidenten Loubet
gerichteten Kundgebungen eine abgekartete Sache seien. Die Allen
über die verschiedenen Angelegenheiten sind Gegenstand eines Mein¬
ungsaustausches zwischen dem Ministerpräsidenten und dem Justiz¬
minister gewesen. Ein Untersuchungsbeamter soll sofort bestimmt
werden , um die Angelegeuhett zu verfolgen , die, wie das Blatt
sagt , geeignet sei, viel Lärm zu machen.

w Paris , 8 . Juli . Der Kriegsminister General G a l l i f e t
ersuchte den General Julliard um Aufklärung über den be¬
kannten unbotmäßigen Tagesbefehl , den er gelegentlich der Versetz¬
ung des Obersten SacxS erlassen hatte .

vf Belgrad , 8. Juli. Der Führer der Radikalen, Pasitsch ,
ist thatsächlich gestern früh in Pozarevitsch verhaftet und unter
starker Bedeckung hierher gebracht worden .

* Belgrad , 8. Juli . Der Attentäter ist ein langjähriger
Diener des verhafteten früheren Ministerpräsidenten Pasitsch ,
Führers der radikalen Partei .

vr London , 8. Juli. Hier eingetroffeneu Nachrichten zufolge
ist auf Mauritius die B e u l e n p e st ausgebrochen . Seit dem
25. Juni kamen 43 Erkrankungen und 36 Todesfälle vor .

vf - London , 8 . Juli . Oberhaus .) Der Staatssekretär des
Krieges, . Marquis of Landsdowne , legte dem Hause die Bill vor ,
welche den Spielraum des Militär -Ballot -Gesetzes erweilerl , durch das
der Dienst in der Miliz aufgrund der Auslosung obligatorisch
gemacht wird , welches aber viele Jahre außer kraft gewesen ist.
Landsdowne führte aus , er denke nicht daran , daß die Bill in dieser
Session - oder in der nächsten Zukunft verabschiedet « erden könne , aber
es zei wünschenswert , daß das Landfichüberseine Stellung
zurDien st Pflicht klarwerde . Das militärische System
soweit es die Landesverteidigung betreffe , denke au die
allgemeine Wehrpflicht in letzter Instanz . Die Suspendierung
der bestehenden Militär -Ballot -Akte auf viele Jahr habe an sich selbst nichts

g
eändert ; er zweifle aber daran, ob dieselbe viel dazu helfen könnte, für
ie Linienbataillone Rekruten zu schaffen . Die Zahl der Retruten

dieser Bataillone sei ja genügend mn das Heer aus dem allen Stande

r halten, aber nicht hinreichend , um die angeordnete Heeresver-
ärkung sicher zu stellen . Er betrachte die Lage mit einer

gewissen Besorgnis und es dürfe keine Mühe gespart werden ,
den Menst anziehend zu machen . Die Miliz habe während der letzten
Jahre die vorgefchriebene Stärke nicht erreicht , aber es sei ausge¬
schloffen, daß man , um die noch fehlenden 30000 Mann aufzubringen ,
zur Dienst Pflicht greifen muffe. Der eigenttiche Mangel des freiwilligen
Systems bei der Linie und Diiliz würde eine Abänderung der
bestehenden Organisation rechtfertigen . Es könnte vielleicht eine zahl¬
reichere Miliz nötig werden , falls eine ernste andauernde
Krisis die militärischen Kräfte anspanne . Es wäre nicht
unvernünftig , auch für solche Fäll « Borkehrungen zu treffen , wo die
Auslosung eine wesentliche Reserve schaffen würde . Wenn die Auslos¬
ung nach der eiugebrachten Bill durchgesührt werde , so würden folgende
Klaffen von Männern derselben unterworfen sein : unverheirate Leute
zwischen 18 und 25 Jahren ; verheirate Leute ohne Kinder Mischen 18
und 30 Jahren , ebenso unverheiratete Leute zwischen IS und 30
Jahren , welche indeffen in einer verschiedenen Klasse sein würden .
Die Bill ändere das bestehende Gesetz nicht im wesentlichen , ab « sie
bringe es mehr in Uebereiustimmung mit den gegenwärtigen Zuständen .
Er teile die Abneigung, welche die große Mehrheit des Volkes gegendie Dienstpflicht hege . Er werde unter keinen Umständen zur Dienst¬
pflicht in irgend einer Gestatt Zuflucht nehmen, es sei denn , daß die
Erfahrung gezeigt habe, daß es keinen and« en Weg gebe, für die
Sicherheit des Landes zu sorgen . Er werde an keinem Versuche teil¬
nehmen, die bis jetzt aus freiwilligem Wege rekrutierte, versaffungs -
u^ ßige Streitmacht in eine konskribierte zu verwandeln , wenn er nicht«bsolut dazu gedrängt werde. Hierauf wurde die « ste Lesung der Billdaendet.

v Madrid , 8, Juli . In dem Prozeß gegen Admiral

Cervera wegen Verlust seines Geschwaders vor Santtago de Cuba
ist das gewöhnliche Verfahren vor dem obersten Rate für Kriegund Marine noch nicht abgeschloffen. Cervera und die anderen
Befchlshaber seien thatsächlich auf freien Fuß gesetzt außerdem
Kommandanten des „Colon " und dem General Aredes , gegen welchedas Verfahren noch fortdauert .

Le
Chinesen und Japaner beschränke , nicht zu bestätigen. Er "bitt»das Haus , die britische Reichspolitik zu unterstützen und mst den Ja¬panern nicht zu übereilt zu verfahren . Die Lage im fernenOsten könne jeden Augenblick akut werden , und wenn
England in einenKrieg gestürzt werde , sei esvon
größter Wichtigkeit , die Unterstützung Japans zuhaben . Die canavische Regierung würde ihr Bestes thun , die
Allianz Großbritanniens mit Japan aufrecht zu er¬
halten . Die Canadier möchten bereit sein , jedes durch die Reichs-rdee auserlegte Opfer zu tragen .

Verantwortlicher Redalleur : Otto Renß ,
für den Anzeigenteil : Ludwig Loroach tu Karlsruhe .

Meteorologische Beobachtmrgen vom 3. Juli , morgens 3 Uhr .

Ort
8arom .0Gr . W i io

Wetter
Temoeratur

it.d. Äeernio . in Celiial -
red. in Sill . Richtua, Stär ?« grase ,

Aberdeen . . . 765 S leicht wolkig 17
Stockholm . . 768 still wolkenl . 20
Haparcmdc » . . 766 SSO leicht wolkig 15
Petersburg . .
Moslau . . .

764 N leis .Zug wolkenl . 14

Cork . . . . 769 S leis . Zug halb bed . 16
Eherbourg . . 769 NW leis . Zug wolkig 18
Hamourg . . .
Memel . .

766 W leicht bedeckt 14
762 ONO leis . Zug heiter 20

Paris . . . . 768 OSO leis . Zug wolkenl . - 18
Karlsruhe . . . 769 NO mäßig bedeckt 14
Wiesbas « , . 769 NO schwach bedeckt 13
München • , . 769 W leicht bedeckt 13Berlin . , , 767 W leicht bedeckt 16
Wien . . .
Breslau . .

764
765

NW
NW

schwach
schwach

bebe«
Regen

16
15

Nizza . . . 763 still wollen !. 22
Triest . . . . 763 still halb bed . 26

Wetterbericht de» Teutralbur » für Meteorol . vom 8 . Juli .Die Luftdruckverteilung hat sich auch in den letzten 24 Stunden nichtwesentlich verändert , indem noch ein barometrisches Maximum über dem
Westen von Europa einer flachen Depression über dem Osten gegenüber -
liegt ; letztere verursacht noch immer in ganz Mitteleuropa trübes Wetter .
Niederschläge fallen aber nur noch im östlichen Deutschland . Da die
nördliche bis nordwestliche Luftzufuhr anhält , so liegen die Temperaturennoch unter den normalen Werten . Es ist unbeständiges und etwaswärmeres Wetter zu erwarten .

rLinerungsocooamrnngcil ver LUsceorowa . - -carioa Ztarcrcaae »

S -
J9

-§• =
^

ÄS
7. Juli , nachts 9llhrI '

- 57 .2 i 14,8 98 ! 78 NO -bedeckt
.8 Juli , morg . 7 Uhr 757,0 14.0 10,6 90 NO > „
.8 Juli , mitl . 2 Uhr | 736,6 j 17,8 10,7 j TO NO | „Höchste ietapetauts am 7. Juli 18,3 ; niedrigste in der
gladii 13,3 . Niederschlagsmenge am 7 . Juli 0,0 mm .

Bemerk .

folgende »

Wetterbericht von der Hundseck vom 8 . Juli .
Wetter gut ; Aussicht ziemlich gut ; Therniometer 13» Wärme ; Baro -

meter steigt ; Sonntag voraussichtlich schönes Wetter ._
WafjerstaudSuachrichte ». '

Rh ein .
Maxau , 8. Juli . 829 cm , gef. 10 cm .
Waldshut . 7. Juli . 332 cm , steigt .
Kehl, 8 . Juli . 363 cm , fällt .

Konknrseröffunngen .
Firma Marx u . Brandt in Mannheim . Eröffnungstermin 4 . Juli . An¬

meldefrist - Ablauf 15. September . Prüfungstermin 11. November .
* Bremen , 3. Juli . Letzte Nachrichten über die Bewegungen der

Dampfer d« New - Uork- und Baltimore -Linien : Augekommen : Dresden
am 3. Juli in Baltimore . — Der Brasil - und La Plata -Linien : Mainz
am 4. Juli in Calais ; Mark am 5. Juli in Bremerhaven . — Der
Linien nach Ostasien und Australien : Witt enberg am 4 . Juli in Penan g.

Rezepte .
Eterragout . Man durchdämpft in bräunlichem Buttermehl feinge -

chnittene Lauchzwiebeln , rührt dies mll Bouillon oder nur siedendem
Wasser zu leicht gebundener Sauce , die man mit Salz , Pfeffer und einem
Stückchen Lorbeerblatt gut verkocht, mll Weinessig schärft und durch -
passiert . Nun schlägt man behutsam eine Anzabl frischer Eier in die
Sauce und läßt sie darin schwach kochen , bis das Weiße rings erstarrt
ist. Die Dotter soll völlig weich bleiben . Beim Anrichten verstärkt man
mll etwas Maggi .

Gestorben .
Karlsruhe , 5 . Juli . Irma , V . Christian Vieler , Vers .-Beamter , 24 T.— 6. Juli . Andr . Klingmann , Polizeiwachtmeister a . D . , 79 I .

Zahnarzt Lorenz »
Karlsruhe , Leopoldstr. 38 .

Telephon 585 .

Kronen- und BrückenarMen.
(Zahnersatz ohne Platten .) 2463.20.11

— <m der Dampf-Kaffee-Brennerei von —
JL Zuntz seL Wtwe

Kömgl . GrosshersogL etc. Haß .
— • Bonn * Berlin * Hamburg —
wird all » freunden einer wirklich guten Tasse Kaffee bestens
empföhlen. — Sorgfältigste Auswahl « . saehgemässe Mischung
nur edelster Rohsorten , verbunden mit langjährig bewahrter
Brennmethode , gewährleisten einen stets gleichmässigen Auf¬
guss , des den höchsten Anforderungen an Wohlgeschmack,
Kraft tmd Ergiebigkeit vollauf entspricht

———— —

Ü. ■ oeea -lliekug a H. 2.— . I» gebr . Javs -Cafie « & M. 1.90.
nagebr . JaTa -Cailee . » 180 . Haushalts - „ , , 1 .70.
Vieaer Kischus , , 1.60. Hamburger Kichaag I , . 1.50.
Haabarger, , u • » 1 .40. Berliner „ „ » 120 .

per '/, Kilo
Käuflich in Karlsruhe bei

Herrn . Banmann , Ecke Kaiser- und Kreuzstr . , Friedr . Benzei ,
Ecke d. Karl - u. Amalienstr . 14d, S . Blom , Theo -Import , K . Frlea -
rioh Wwe . , Zähringerstr . , Carl Hafler . Qrossh . Hofl . , Adolf
Körner , Sophienstr . 66 , Victor Merkle , Leks Kaiser - und
Dougiasstr . , Carl Botb , Qrossh. Hofl. , Herren »tr . , A . vaaVea -

rooy , Ecke Leopold- n. Sophienstr. 3509.20.2

Di« bei an« ttt* «rhebnng Ut Juli-Zinsen eingcreichten
italienischen Staats-Obligationen und

Italienische« Cisenbahn-Prioritäten(bauen von Rontag den io . Juli an bei uns wieder in Empfanggea»M » «n Wttben . zgm. 1« a * lsruhe , de« ». Juli 188 «.
Filiale der Rheinischen Creditbank.

Wirtschafts-Mebernahme und
Empfehlung.

S
Ecke der Dnrlacher Allee u»d Lachnerstraße.

Hierdurch beehre ich mich verehrlicher Nachbarschaft ,
sowie meinen Freunden n. Bekannten ergebenst anznzeigen ,
daß ich daS in meinen Besitz übergegangene

Restaurant zum Frankfurter Hof,
Durlacher Allee 24 ,

übernommen und heute eröffnet habe .
Durch einen vor * ügl . Stoff Lager - und

Exprfbfer aus der tJnionbrmuerei ,
durch gute Speisen , reine Weine u b auf¬
merksame Bedienung werde ich mich bemühen,die volle Zufriedenheit meiner werten Gäste auch in diesem
Restaurant zu erwerben .

Für das mir bisher in meinem früheren Meffaurant
zum Rodensteiner bewiesene Wohlwollen bestens dankend,bitte dasselbe mir auch in meinem neuen Unternehmen
entgegen bringen zn wollen.

Zn recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

3809 .1
^Wilhelm Lurck..

M «Carl Beeil hiimie ,
AugartenftraK - Hl,

empfiehlt sich zur Ausführung von ^ rteut -Trottoirs , Hof
böden rc , sowie Terrazzo - und Mozaik -Arbeiterr zu mäßiger
Preisen unter Garantie . 3630 .5 . :-

Tcrrazzo Wassersteiue mit Untersatz in schöne:
Mustern stets am Lager .

Kiefernadelhad und Luftkurtrt .
« ■ itudf - HLötel m

(Bad . Schwarzv .) mit grossem , schattigem Garten .Sannt Tenni : . Elektrische Beleuchtung . Sehr lescheioene Pensionspreise .
Prospekte gratis . [2536] Rudolf üeef Wwe . , Besitzerin.

Badische Pferdebersicherungs -Anstalt
Gegründet 1879. Reorganisirt 1893.

Versichern« « vs « Pferden gegen Dod ssall , Unfall » Unbrauch¬
barkeit infolge unheilbarer Krankheiten , Huf- und Bnnleiden rc . rc.
Entschädigung ! 80 % des versicherte« WertheS Lei Todesfall und
60 % bei gänzlich : « Unbrauchbarkeit ohne w -it re Uv ^üge . sHöchster
Entschädigungssatz, welcher überhaupt von Diehversichcrungsge ellschaften
bezahlt wird.) Auszahlung innerhalb 14 Tagen . Prämie 4— 6 « ,
je nach der Gebrauchsart . 3397.S2.2

Auskünfte bereitwilligst durch die Direktion in Karlsruhe »

Bekaiintmachnng.
Anläßlich der Kaiserminöver wird

voraussichtlich eine größere Anzahl Ossi-
ziere im Gefolge Seiner Majestät des
Kaisers in hienger Stadt vom 7. bis
14» revtembrr d . Js . einzuquartieren
^

Die Königliche Militärbehörde wünscht,
daß schon jetzt über di« Unterbringung
dieser Offiziere Bestimmung getroffen
wlld .

Zu diesem Behuse richten wir an die¬
jenigen Einwohner , welche nach ihren
Wohnungsverhältniffen in der Lag« und
dazu bereit sind . Osfizieren ein standes¬
gemäßes Unterkommen zu gewähren,
die ergeben- Bitte , sich auf dem städt .
EinquartikrungS - Burcau — Rat¬
haus , Zimmer Rr . 102, HI . Stock —
unter Angabe von Straße und Hau -
nummer des zur Verfügung stehen: en
Quartiers in den nächste» 14 Tagen
anzumelden. . . . _

Insbesondere werden wir das An¬
gebot von Wshnungen , die für höher «
Offiziere geeignet sind , dankbar ent¬
gegennehmen. . . . .

Dabei bemerken wir, daß dieienigen,
bei welchen Offiziere einquartiert werde»,
von anderer Ginquartierunz befreit
bleiben. „Karlsruhe , den 4. Juli 1899.

Der Stadtrilt :
Ei -grift .

3783.2.2 Schroth

Wein- , Bier - und
Speisewirtschast .

In einer der größeren Städte Badens
ist eine gut besuchte Wein- , vier - und
Speisewirtschast mll merstöckigem , massiv
gebautem, naibweisbar gut rentierendem
Wohnhaus nebst Hinterhaus u . großem
)of wegen eingetretenem Todesfall zum

eise von SR. 80,000 .— sofort zu ver¬
kaufen und gegen die bescheidene An-
zahlung »»» M. S000 .—, je nach Wunsch
des Käufers , auch gleich zu übernehmen.
Der groß« Hoftäumlichkertcn wegen
wäre das Haus für jedes Nebengeschäft,
insbesondere für Metzgerei u . Wurstlern
sehr aenanll . Nähere Auskunft an
Selbstkäuser durch das 6ÄW * Esefch »-
und Hhp . » er« . « 2nft . « tnttgart ,
Moltkestr. 20. 8429 .1

fioehfräaleia
für rin seines Weinrestaurant Oesacht.

Offerten an di« Lrpedttion d». Bl . «
unter Nr. 3747,3 .3 >

fiestanraotz . Frankeneci .
Sonntag d. 9. Juli 1899.

JfMenu ti ifj. M .&O.
Suppe & la Reine ,Rindsronladen mit Ital .

Salat ,Carotteu n . Erbsen , Kalb
nlereobraten u . Kartoffel »

Halmen , Salat n . Conspot .
Süsse Speise . 3806 .1ySt-nsi a .

'fS. t .—.
Suppe b la Reine ,

Rladsronladen mit Ital .
Salat ,Carotteu u . Erbsen , Kalbs

nierenbraten n . Kartoffeln ,Süsse Speise .
JMenu u JtT —.70 .

Suppe k la Reine ,Rindsroutaden oder Kalbs -
nierenbraten mit Ital . Saint

« der Carotten n . Erbeten .
Im Abonnement billiger.

Hafer ,Haferschrot,Maisschro'
wiirttemberger Haecksel ,
Melassetorfmehlfutter ,
Kleie , Trockentreber ,
StopfWelschkorn,

792.- 2;
Heu, Stroh u . Torfstreu ,
Torfmull , Holzwolle

empfiehlt
Carl lSaumsnn ,

Akademiestrass « 20 ,
Aarlsrnb «.

Kommis - Gesueli .
3 * einem JbsIaniSI » , SRatftbB

und ktzar* n»ares »esch4ft in AreivN »!
i . B . ist die Kounnftftell « sofort »de.
später mit einem tüchtigen , branch«
kundigen , ihmgeten .« *rrw ,n besetzen

Offerten sub S . JT. 300 postlagern
Sretdrerg erbeten . 37782 .1

Lvsseres kränleiv
au« guter Familie focht Stellung i
Evnditörei u . Cafe oderals Büsjetiräulei
in feinerem Rcstanram . Offenen an bi.
Expedition ds . Bl . unter Sir. 3800,1

t
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Geschäfts Verlegung.
Von heute an befindet sich mein

Geschäfislokal 3739. 3 .2

Herrenstr. 33.
K . Kunsinger ,

Kleidermacher .

Zur Ausübung der anwaltschaftlicben Praxis
hat sich

F . Neukum , Rechtsanwalt,
I in Dlirlacll niedergelassen und wohnt dort Blumeustr. 3 ,
Gasthaus zur Blume, 1 Treppe hoch . 3791 .3.1

Gold Shares .
Zur Ausführung von Aufträgen in Goldminen -Mtien empfiehlt fich das in

direkter Verbindung mit Johannesburg stehende Bankhaus von 2121.13 .13

Gebr . Ederhelmer ,
Frankfurt a. M . , Hochstraße 12.

Ffiuer-AssekuraDzTerem in Altona.
Gegründet 1830.

Für das Jahr 1898 gelangt eine Prämien -Rückaabe von lO °/ 0 der ein¬
gezahlten jährlichen Prämie an die Versicherten zur Verteilung .

Sicherheit des Vereins ! 9R 3954 336 ; Reserven : M. 847855 . - .
Mannheim » im Juli 1899 .

Dt« General - Agentur :
Rudolf Kramer ,

Ltr . 0 . 5 . Nr . 14 .
MC Tüchtige Agenten werden a« allen Orte« ««gestellt und

bestens h onoriert._ _ _ 3797 .3,1

Das Tapezier- und Polfterwaaren-Geschiist
von A . Gehry

befindet sich von heute an 3805.3 .1.

Zähringerstr. Ar. 82
und empfiehl: fich in allen in dieses Aach einschlagende « Arbeiten bei

pünktlta.ee « nd reeller Ausführung .

^BsläröartaPassagiäEäi |
Oceanfahrt nach NewYork

0 -7 Tage.

IGkm üä - M e wYo SK
I Bremen -Baltimore Bremen -LaPiata 1
5Bremen-Brasilien Bremen-O&t-Asienl

Bremen -Australien ,
Nähöre Auskunft erthetlt der

eufsek LloydJ
sowie dessen Agenten.

Karlsruhe : Fr . Kern , Hebel¬
strasse 3. 1018 .15.12

Weingarten : Moritz s . I5» er .

Heinrich Lanz * Mannheim.
6rö88te und bedeutendste Fabrik Deutschlands für

Dattip/-
Sreschmascliinen und Momobilen

mit Garbenbinder , Strohpressen oder Stroh - Elevatoren .
llluttrlrte Kataloge, ebenso Statuten etc. für neuzugründendeGenossenschaften

kostenfrei.

99

Das solideste Fahrrad ist

Wanderer *
Verkaufsstelle : Herrn , verteil , Ettlingerstr . 89.

735 .30 .23

Mayer & Grammelspaeher ,
■ Einen - und Metallwaaren - Fabrik .

Telephon 28 , Telephon 28,

empfehlen ihre vorzüglich eingerichtete Schleiferei und

Vernicklungs -Anstalt
unter Zusicherung rascher und bester Bedienung. 3541 .6.8

Unter den im Reglement festgesetzten Bedingungen übernimmt die

Badische Bank in JKarlsruhe
/ riedrichs -piatz 12,

die Aufbewahrung geschlossener Depositen , sowie die Aufbewahrung und
Verw altung von Werthpapieren , Hypothekendocumenten , Vormundschafts -

nnd Pflegschaftsdepots in offenem Zustande .
Ausser allen , mit der Verwaltung von Werthpapieren zusammenhängenden Verrichtungen als Inkasso

der Coupons, Ueberwachimg der Verloosungen und Kündigungen, Einlösung verlooster und gekündigter Obli¬
gationen, Erhebung neuer Couponsbogen, Ausübung von Bezugsrechten etc. sind damit verbunden:

I . Der An - und Verkauf von Werthpapieren ;
II . Die Gewährung verzinslicher Vorschüsse nach den Bestimmungen des Bankgesetzes ;

III . Die Eröflhnng provisionsfreier verzinslicher Cheekrechnnngen. S48b .3.d

Mit dieser Einrichtung bieten wir jedem Besitzer von Werthpapieren
durch Errichtung eines offenen Depots Gelegenheit , jene Vortheile ans
znnützen , die eine regelmässige Bankverbindung gewährt .

Ausserdem erlauben wir uns für die Selbstverwaltung von Vermögen unsere

PT Stahlkammer ,
welche mit allen Hülfsmitteln der modernen Technik ansgestattet ist, dem verehrliehen Publikum in freundliche
Erinnerung zu bringen.

Die Direktion der Badischen Bank in Karlsruhe.
PfändepBersteigerung.

Vom 10. bis 14. d. M - . nachmittags
o Uhr anfangcnd , versteigern wir die
über 6 Monate verfallenen Fahrins -
psänder bis zu Lit » V . Rr » 5060
gegen Barzahlung und zwar :
Montag r Herren « u. Frauenklerder .
Dienstag ; Weißzeug.
Mittwoch : Gold - u . Silbergegen¬

stände, Uhren re . re .
Donnerstag ; Betten , Schuhe, Stie¬

fel rc. rc.
Areitag r Ellenwaren , Kleider,

Uhren rc. rc .
Karlsruhe , 8. Juli 1899. 3801 .6.1

Stabt. Spar- und Pfandleihkasse-
Berwaltung . _

Restaurant
Zum Frankeneck.

P a helles und dunkles
JEücpwi - n . Mjugerftier

der 3
Brauerei Sinner in Grünwiukel .

Ausgezeichneter Miftagstisch

379 U3 .1

zu ntk . — . 70 , Mk . 1 — und 91 k . 1 .50 ,
im Abonnement billiger .

Reichhaltige Frühstücks - und Tageskarte .

Moritz Billing.

Hausinstallattanen, Elektromotore
im Ansch « s; an das städt sche UlektriziiStswerk .

Veienium - und Telegraphen -lalagen
jeder Art und Größe . 3476 .6 .6

Sämtlichr KeLarfsartikkl , Selriichlungskorptr, RkMüluren .
Vorschläge und Kostcuberechnungcil unentgeltlich,

Ifwrund & Oehmlchen ^
Elekiroteehuisebe Fabrik , Erbprinzenstraße 10.

i Bom i . Juli ab Waldstraße 26 mit Telephon-Anschluß Nr . 636.

^eschäftsvertegung.
Zeige ineiner verehrten Kundschaft hiermit ergebenst

an, daß sich inein Geschäft von heute an

Kaiserstraße 225
bei Herrn Hofbäcker Wurz befindet.

Um das mir geschenkte Vertrauen weiter zu bewahren ,
empfehle mich und zeichne

hochachtungsvollst

8759 2 .1

%

Fortana-Haematsgen für 1,50 Mk.
Vorzügliches Krafligungsmittel für Bleichsüchtige,

Rekonvaleszenten , schivüchlite Kinder U . s. w . Hergestellt
in der Mabrik phrrmaceut . Präparate

Berlin C. , Bragonerstrasse 6a .
Zn Hoden in ollen Apotdeken.

Ceneraldrpot „Fortuna Apotheke " , Berlin 8 . ,
Versandt : 70t) T . gerein . Saemoglobin , 200 T . Glyzerin ,

100 T Wein . 368! .M

lielir . Koch , Schw. Hall.
Fabrikation

und
Vertrieb

Hoch 's
Windsehntzhanben

und

Ventilatoren .
Ulm. Prämiert. Leipzig .

Prospekte gratis .

Beste Ranch - und Dunst -Sauger . "WW

Nach Auflösung des seithei ; mit Haller Industrie H . Faul¬
haber, Schw . Hall, bestandenen Vertrags -Verhältnisses haben
wir den Vertrieb unserer bisher der Haller Industrie ge¬
lieferten Fabrikate :

Kocks Winüsckutzkanken o. Ventilatoren
selbst übernommen .

3667 .3.3
© ehr . Koeli , Sehw . Hall .

Dp . Kollmar »
prakt. Zahnarzt,

Kaiferstraße 134s , 1.
Krotten « « nd Braikenarbeite » ( Zahnersatz ohne Gaumenplatte ) nach

der besten Met hode , erprobt wahrend langjähriger Praxis . 3593.4 4
~ Druck und Verlag von Otto Renß » Hirschstraße Rc. 9 in Karlsruhe .

Die Coiimtimmg
der 6°/ , Mexikanischen Staatsanleihen

von 1858 , 1830 und 1893,
5 "o Oblig . der National -Staats -Eism -

bahn von Tehuantepec in
5° J, steuerfreie consol . Mexikan. Staats -

anl . von 1899
besorgt profpeclgemäß kosten¬

frei bis 15 . Juii er . 3804 .1

Carl Gölz ,
Lose- ti . Bankagentur,

Karlsruhe , Hebelstr . 11/15 .

Kochherde
,

in großer Auswahl ,
zu Fabrikpreisen

empfiehlt
J . Kdf/ir ,

Waldstraße 51 . 3712.3.3
din gut erhaltener , kupferner

Hraustessek,
kugelförmig, mit eiserner Dunsthaube ,
130 Hektoliter Inhalt , feit 1890 im Ge¬
brauch, rvirs wegen Betriebserweiterung
billig abgegeten.

Bierbrauerei A . Print *,
3703 .—.2 Karlsruhe .

Darmstadt .
In nächster Nähe der Hochschule ist

ein schönes Haus mit gut gehender
Restauration mit sämtlichem , fast
neuem Inventar preiswert zu verkaufen.
Alles Nähere bei S . Joseph » Darm -
sta' t, Rh -instr . il . 3678.2.2

Es in einem Kaufmann Gelegenbe t
geboten , mit ««♦ 40 Mille Mark fich
ein über 30 Jahre in bester Sagt
Karlsruh 's betriebenes und nach¬
weislich 3674.4.3
rentables Detailgeschäft
zu erwcrbtN . — Offerten nnlcr Ist . 2119
au Haasenftei « & Vogler , A . G. ,
Karlsruhe.

m verkaufen.
Ca. 20,000 ms Land an Ofr

deutschen Grenre ans BaSlerBoden
>» il « eieiseanschlutz zu Fabrik¬
anlage« rc . 3796.3.1

Offenen unter Chiffre 17 3408 Q
an Haasenftei « L Vogler » Basel

Besitzer
I IHexicanischerAnleihen1
leset No . 80 der Neuen Börsen¬
zeitung . Versand gratis u . franko

I durch die Expedition Berlin ,
| Zimmerstrasse 100. 3807 .1

BHBMaas

Äaiserstk . 118 , zwei Treppe«,
5 Zimmer , Badezimmer , Küche, Speise¬
kammer , Magdzimmer und Zubehör per
Oktober billig zu vermieten.

Näheres zu erfragen im Schuhwaren¬
laden. 3902.3. 1

Gasthaus. '
Ein am Unterste (Baden ) reizend

gelegenes, vielbesuchtes Gastbaus
(Wein-, Bier«, Kaffee - u . Speisen»
Wirtschaft ), zwei,lockig mit Wirt¬
schaftsstube, Nebenzimmer , großem
Speisesaal , Tanzsaal u. 7 East- iu
W ohnzimmern , gewölbtem Keller,
Wasserleitung, Ganenwirlschast am
Seeuser . Kegelbahn. Stallung ,
Waschküche ». 12 Morgen Weinberg ,
Ackerfeld, Wiesen mit vielen Obst -
bäumen u . Wald ist billig feil ,
könnte auch als « ngeuehmer Laub -
fitz empfohlen werden. — Großer
Bierverbrauch, Ha »S u. Zudedör
alle « m bestem Stande . _ lieber*
» ahme nach Belieben la !d. — AnS-
kr.nit oiir .chAlbert Hotzingcr
in Frellmrg I B . 3794 2 .1

MljjtM fiaufwann,30 Jahre alt , kautionsfähig , Prokurist
eines größeren Geschäftes, sucht p«,
i . Oktober oder später dauernde , wen»
auch Anfangsstelle - als Comptorist
( Buchhalter , Corresvondent ) , Sparkasse
oder Fabrikcomptoir w. vorgezogen.

Gest. Offerten an die Exped- d « . Bl.
unter Nr . 3788 .3.1

Eine Anzahl 3795.2.1

kräftiger Arbeiter
finden danernde Beschäftigung.
veut8 «heIV »ffen - u .N » mtioil8 -

kllhrikso, karlsrnke .

In Jahresstelle ein so-
dkflllftt » liver , gedienter Kaval¬
lerist (event. auch Artillerist ) als 8796

Osfiziersbursche
Derselbe muß ein tüchtiger Pf -rde-

pfieger sein u . einen offenen » treuen
Charakter besitzen . — Ohne ein gutes
Dieustführungszeugnis ist es unnütz,
sich zu melden. — Besoldung jährlich
Frcs . i :00.— oder monatl . Frcs . 90.—.
Logis frei . Bei gutem Verhalten wird
die Besoldung in kurzer Zeit erhöht.
Eintritt aus Mitte Juli od . 1 . August.

IV. Sehwendiioaiin,
Dragoner - Oberlieutenant,

A» r » n (Schweiz).

Gottesdienst. — 0. Jult .
Evangelische Stadtgemeindr .
1!%9 Uhr Stadtkirche : Militär ,
gottesdienst : Hrr Stadtvikar Meyer .
— 9Uhr Johan nes - Kirche : Herr
Stadtpfarrer Brückner . — 9 Uhr
Kleine Kirche : Herr Stadtpfarrer
Rapp . — 10 Uhr Stadtkirche :
Herr Stadtpfarrer Roh de . — lOUhr
Schtoßkirche : Herr Hofdiakonu »
Fischer . — 6 Uhr Kleine
Kirche : Herr Stadtvikar Meyer .
— 6 Uhr Grabkapelle : Herr Hos-
Vikar Dr . Fro in uiel . Christen »
lehre : lOUhr Johanneskirche :
Herr Stadtpfarrer Brückner . —
‘A12 Uhr Stadtkirche : Herr Stadt -
Pfarrer Mühlhäußer . — ' /« 12 Uhr
Conf . - Saat Erbprinzenstr . 5 : Herr
Stadtpfarrer Rapp . — ‘/*12 Uhr
Kleine Kirche : Herr Oberhof¬
prediger D . Heib ing . — V»12 Uhr
Auferstehungskirche : Herr
Stadtpfarrer Ro h d e — Ludwig -
Wilhelm - K ranken he im : 5 Uhr
abends Gottesdienst : Herr Obcr -
kirchenratssekretär Bauer . — Dia -
konissenhauskirche : Samstag den
8 . Juli , abends ' /-8 Uhr : Herr Pfarrer
Walter . Sonntag den 9 . Juli ,
vormittags 10 Uhr : Herr Pfarrer
Bender . Abends V -8 Uhr : Herr
Pfarrer Walter . — Evangelrscher
Gottesdienst im Stadtteil
Biühlburg . 9 Uhr Gottesdienst :

, 2Uhr Christenlehre : HerrStadt -
psarrer Ebert . — Wochengottes¬
dienste : Donnerstag den 13 . Juli ,
5 Uhr abends , in der Kleinen
Kirche : ä err Stadtvikar Stein -
mann . 8 Uhr Abendgottesdienst Dnr -
lacher Allee 36 : H :rr Stadtpfarrer
Mühlhäußer . — Im Stadtteil
Mü hlbu rg : Donnerstag den 13 Juli ,
abends 8 Uhr : Herr Stadtpfarrer
Ebert . — EvangelischeStadt -
Mission , Vereinshaus Adierstraße 23 .
11 ' /« Uhr : Sonntagsschule imBereins -
hans : Herr Stadtmissionar Lieber .
Kindergottesdienst in der Johannes -
Kirche : Herr Pfarrer Maurer . —
Kindergottesdienst in der Diakonsffeu-
hauskapelle : Herr Stadtvikar Z r e g l e r.
— 11 Uhr Sonntagsschule Durlacher
Allee 36: Herr Kandidat Di einer .
’ / -j 5 Uhr Abendgottesdienst : Herr
Pfarrer Maurer . Freitag abend
8 Uhr allgemeine Bibeistunde :
Herr Stadtmissionar Lieber . —
Evangl . - luth Kreuzgemeinde ,
Kirchsaal verlängerte Karl -
stratze 83 , Hof , Vormittags halb
10 Uhr Predigt Herr Pfarrer
Wagner .

KatholischeStadtgeineinde
Stadtkirche ( St . Srephan ) . 6 Uhr
Frühmesse . ' /,8 Uhr hi . Messe. \ ,9
Uhr Miiitärgottesdienst : Herr Divi¬
sionspfarrer Berberich . ' s 10 Uhr
Pniiiizfeier des Hochwürdigen Herrn
Nenpriesters M a x L 0 ö s : Festpredigt
und lcvitiertes Hochamt mit sie Deum .
V2I2 Uhr Kingergotlesdienst . 3 Uhr
feierliche Vesper . — Liebfrauen¬
kirche : 6 Uhr Frühlnesie . ' ß Kinder »
gvttesdienst mit Predigt . l/ ilO Uhr
Predigt und Hochamt. 11 Uhr hl.
Meffe. 2 Uhr Christenlehre für die
Mädchen . '/»3 Uhr Roscilkranzandacht .
— St . Bonifaciuskirche ( Göthe -
straße ) . 6 Uhr Austeilung der hl.
Konilnunivn . */ »7 Uhr Frühmeffe .
:/älO Uhr Predigt und Hochamt.
2 Uhr Christenlehre für die Mädchen .
°/,3 Uhr Vesper — St . Bincentius -
fapelle . 7 Uhr Frühmeffe . 8 Uhr
Amt und Predigt . ' / -6 Uhr Herz
Maria - Bruderschaft . — Ludwig -
Wllhelm -Krankenheim . ^ 9Uhr
hl . Meffe . — St . FranziskushauS
(Grenzstr . 7) . 8 Uhr Amt . St Peter
undPauIskircht (Stadtteil Mühl -^.
bürg ) . 6 und 7 Uhr Austeilung
der hl. Koiiluiuilion . 7 Uhr Früh -
meffe . 9 Uhr Hauptgottesdienst mit
Predigt . l ; ,2 Uhr Christenlehre 2 Uhr
Herz Jesu -Andacht mit lll . Aloysius -
andacht.

(Alt -) Katholische Stadt -
gemein de . AuferstehungSkirche. V,w '

Uhr Herr Stadtpfarrer Dittrich aus
Pforzheim .

Erbauungsstunde für er¬
wachsene Taubstumme nachmittags
2 Uhr im Schulhaus Bahnhofstraße
Nr. 22.


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

